
Lou Andreas-Salomé an Arthur Schnitzler, [25. 11. 1895]

|Montag Abend.
Lieber Herr DR,
danke für die »Liebelei«, die ich heute Nachmittag erhalten und ſeitdem geleſen
und wieder geleſen habe. Hätte ich ſie ſchon vorher gekannt, – den erſten Ein-

5 druck von Ihnen ſelbſt anſtatt von den Burgſchauſpielern empfangen, ſo würde
die (an ſich vielleicht nicht ſo großen) Schwächen des Spiels, beſonders des
Spiels der Chriſtine, mir nicht ſo viel vom Beſten verwiſcht haben. Ich kam ganz
gedrückt aus dem Theater, ich konnte unter dem Spiel Ihre Eigenart nicht über-
all herauserkennen. Es geht ja mit dem »HANNELE« |auch ſo: erſt dadurch, daß

10 man das Werk ſelbſt kennt, ergänzt und unterſtützt man den Theatereindruck, der
ſonſt unzulänglich bleibt, und wahrſcheinlich wird es allen intimen und lebens-
feinen, lebenseinfachen Kunſtwerken ſo ergehen, auch bei guter Darſtellung. Das
Theater iſt eben nothwendig ein grobes Ding, was ein Dichter aber mit ſeiner gro-
ben Hülfe in uns hervorrufen will, iſt etwas ſo zartes.

15 Die »Liebelei« iſt wunderſchön. Von Ihnen Dreien, – von Ihnen drei glücklichen
Freunden, – ſind doch Sie der Glücklichſte.
Mit herzlichem Gruß Ihre

LouAS.
 

CUL, Schnitzler, B 3.
Brief, 1 Blatt, 2 Seiten
Handschrift: schwarze Tinte, deutsche Kurrent
Schnitzler: 1) mit Bleistift datiert »25/11 95« 2) mit rotem Buntstift eine Unterstreichung
Ordnung: mit rotem Buntstift von unbekannter Hand nummeriert »10«

16 Glücklichſte ] vgl. A. S.: Tagebuch, 19. 5. 1895

Erwähnte Entitäten
Personen: Richard Beer-Hofmann, Hugo von Hofmannsthal
Werke: Hanneles Himmelfahrt. Traumdichtung in zwei Teilen, Liebelei. Schauspiel in drei Akten
Orte: Burgtheater, Wien
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